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1 Einführung 

Der Boden als oberster, belebter Teil der Erdkruste ist neben Luft und Wasser unentbehrliche Lebensgrund-

lage des Menschen und Lebensraum für Tiere und Pflanzen. Er setzt sich aus anorganischen-mineralischen 

und organischen Stoffen, aus Bodenlebewesen, Wasser und Luft zusammen und ist Träger von Bodenfunkti-

onen und Bestandteil unserer Landschaft. Böden sind durch Flächenverbrauch z. B. für Siedlung und Verkehr, 

durch Schadstoffeinträge, Bodenerosion und moderne Landbewirtschaftungsformen gefährdet.  

Der Boden als Schutzgut ist dadurch gekennzeichnet, dass er aufgrund der langen Entwicklungszeiten nicht 

vermehrbar und kaum erneuerbar ist. 

 

Es handelt sich auf der geplanten Erweiterungsfläche (ca. 29,4 ha inkl. der am 20.10.2015 vorab zum Abbau 

genehmigten Fläche, netto-Abbaufläche 26,75 ha) um forstwirtschaftlich genutzte Böden. Abbauvorhaben 

führen in der Regel nicht zu einem Verlust von Boden im Sinne einer nicht oder nur schwer regenerierbaren 

Bodenbelastung (Bodenverseuchung, Bodenversiegelung etc.). 

Der geplante Kiesabbau hat zur Folge, dass auf der Vorhabensfläche die Böden abgetragen und auf Boden-

mieten zwischengelagert werden oder sofort für die Rekultivierung eingesetzt werden. 

Nach dem Eingriff entstehen auf dem Abbaugelände z.T. wieder Waldflächen, z.T. aber auch „Naturschutz-

flächen“ ohne Wiederauftrag von Boden (Seen + Uferzonen, Sukzessionsflächen). 

2 Methodik 

Der Untersuchungsraum beschränkt sich auf die direkt vom Abbau betroffenen Böden innerhalb der Vorha-

bensflächen, da erhebliche Beeinträchtigungen außerhalb der Erweiterungsflächen nicht zu erwarten sind.  

 

Im Rahmen der Untersuchungen werden die Böden auf der Vorhabensfläche beschrieben und bewertet. Die 

Bestandsbeschreibung erfolgt anhand der Bodenkarte von Baden-Württemberg 1:25.000 (BK 25, Blatt 8022 

Ostrach) und ihrer tabellarischen Erläuterungen. 

 

Die Bewertung erfolgt anhand des Leitfadens „Bewertung von Böden nach ihrer Leistungsfähigkeit“ der Lan-

desanstalt für Umwelt Baden-Württemberg (LUBW 2010).  

Hinweise der Arbeitshilfe „Das Schutzgut Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung“ (LUBW 

2012) werden beachtet. 
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Entsprechend des Leitfadens werden die 5 Bodenfunktionen „natürliche Bodenfruchtbarkeit“, „Ausgleichs-

körper“, „Filter und Puffer“, „Sonderstandort für naturnahe Vegetation“ sowie „Archive der Natur- und Kul-

turgeschichte“ betrachtet.  

 

Die Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Boden werden beschrieben. Es werden Maßnahmen 

vorgeschlagen, die Grundlage für eine Regeneration der verlorengegangenen Bodenfunktionen sind. Es wird 

aufgezeigt, wo und wie der Boden wiederverwendet werden kann. Es wird eine Massenbilanz hinsichtlich der 

anfallenden und für die Rekultivierung notwendigen Bodenmengen erstellt.  

Die konkrete Detailplanung mit der zugehörigen Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung erfolgt im Landschafts-

pflegerischen Begleitplan (LBP). 

3 Bestand 

Nach Bodenübersichtskarte 1:200.000 liegt die Vorhabensfläche innerhalb der Bodengesellschaft Nr. 58 „Bö-

den der würmzeitlichen Schotterfluren“ (überwiegend Parabraunerden), die sich in einem schmalen Band von 

West nach Ost ziehen (mehrfach Kiesabbau). Nördlich schließen Böden des Altmoränenhügellandes (Para-

braunerden, Pseudogleye), südlich die des Jungmoränenhügellandes (bis zum Bodensee). 

 

Nach Bodenkarte 1 : 25.000, Blatt 8022 Ostrach, liegt Erweiterungsfläche überwiegend in Kartiereinheit Nr. 2. 

Am Westrand ist auch Nr. 9 ausgebildet, im SW-Zipfel kleinflächig Nr.8 (s. a. Abbildung 1): 

- Nr. 2: Meist mäßig tief entwickelte Parabraunerde, unter Wald örtlich podsolig, aus 3-4 dm lehmigem Sand 

bis sandigem Lehm mit mittlerem Grobbodenanteil 

über meist sandig-tonigem Lehm mit hohem bis sehr hohem Grobbodengehalt, unterlagert von Kies 

= Decklage über fluvioglazilem Kies 

 Nr. 2 ist eine der am weitesten verbreiteten Bodengesellschaften im Wagenhart. 

 

- Nr. 9: Meist mäßig tief entwickelte Parabraunerde der Kuppen, Rücken und konkaven Hänge 

aus 3-5 dm lehmigem Sand bis sandigem Lehm mit mittlerem Grobbodenanteil 

über sandigem bis sandig-tonigem Lehm, insgesamt mit hohem Grobbodengehalt, 

am Unterhang und Hangfuß meist tief entwickelt 

 = Decklage über Geschiebemergel der Endmoräne 

 Nr. 9 ist am Südrand des Wagenhart verbreitet und charakterisiert den Scheitelbereich der Jungendmoräne. 
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- Nr. 8: mäßig tief entwickelte Parabraunerde der Südhänge des Endmoränenwalls 

aus sandigem bis sandig-tonigem Lehm mit mittlerem bis hohem Grobbodengehalt, 

am Unterhang und Hangfuß meist tief entwickelt 

 = Geschiebemergel der Endmoräne, im Untergrund selten glaziale Kiese 

 Nr. 8 ist durchgehend in einem schmalen Band entlang des Südrand des Wagenhart ausgebildet. 

 

 

Abbildung 1: Ausschnitt aus BK 25, Blatt 8022, rot = gepl.  Erweiterungsflächen, blau = genehmigte Flächen 
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4 Bewertung 

Bewertungsschema des Leitfadens für die Bodenbewertung (LUBW 2010): 

 

Wertigkeit Bewertung nach Leitfaden 2010 

keine Bodenfunktion 
(versiegelte Flächen) 0 

gering 1 

mittel 2 

hoch 3 

sehr hoch 4 

 

Die Bewertung der Bodenfunktionen erfolgt über die Daten der Bodenkartierungen zur Bodenkarte (BK25).  

4.1 Funktion „Archive der Natur- und Kulturgeschichte“ 

Wie in einer Urkunde sind in Böden ihre Entstehungsgeschichte sowie die Landschafts- und Kulturgeschichte 

dokumentiert (Leitfaden 2010). 

„Archive der Natur- und Kulturgeschichte“ sind z.B.: 

a) Naturgeschichte: Zeugnisse für besondere Bodengenese, z.B. Paläoböden 

b) Naturgeschichte: (über)regional seltene Böden, z.B. versauerte oder vernässte Böden in Karstlandschaften 

c) Naturgeschichte: Besondere Zeugnisse der Erdgeschichte (geologische Besonderheiten) 

d) Natur- und Kulturgeschichte: hoher Informationsgehalt des Bodens (z.B. Moorböden: Pollenanalyse) 

e) Kulturgeschichte: Boden als Urkunde für historische Bauwerke oder Kulturtechniken 

Informationen zu schutzwürdigen Bodenarchiven liefern u.a. das Geotop- und das Moorkataster Baden-

Württemberg (Kartendienst der LUBW) bzw. das Landesdenkmalamt. 

 

Flächen mit Böden, die als Archive der Natur- und Kulturgeschichte bedeutend sind, liegen nur punktuell 

oder kleinflächig vor (Leitfaden 2010). Bewertungsregeln für die Archive sind in LUBW/LGRB (2008) („Bö-

den als Archive der Natur- und Kulturgeschichte“) beschrieben.  
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Die Bewertung dieser Bodenfunktion erfordert eine Entscheidung im Einzelfall und wird im Folgenden in die 

Gesamtbewertung von Böden nicht einbezogen. 

 

Ergebnis der Bewertung: 

a + b) Bodengenese /seltene Böden: Im Bereich des Vorhabens kommen keine Paläoböden oder besonde-

re oder seltene Böden vor. Mit den vorliegenden Parabraunerden handelt es sich um die im Gebiet übli-

chen und häufigen Bodentypen. 

c) Zeugnisse der Erdgeschichte: „Bei morphologischen Landschaftselementen wie Dünen, Dolinen, Drum-

lins, Toteislöchern und Karen werden nur die markantesten als naturgeschichtliche Urkunde eingestuft. 

Diese sind bereits als Geotop klassifiziert…. Eine Ausnahme stellen die Endmoränen der Schwarzwald-

vereisung im Südschwarzwald dar. Ihrer geringen Anzahl, kleinräumigen Ausdehnung und wenig spekta-

kulären Form steht eine hohe landschafts- und klimageschichtliche Bedeutung gegenüber“ 

(LUBW/LGRB 2008). 

Im Bereich des Wagenhart liegen zahlreiche Toteislöcher, der Südrand des Wagenhart wird außerdem 

durch die Endmoräne aus der Jungeiszeit gebildet. 

In der Umgebung ist nur 1 sehr großes Toteisloch als Geotop ausgewiesen (östlich Ostrach, ca. 1,5 km 

SW des geplanten Kiesabbaus).  

Auf der Erweiterungsfläche sind keine Toteislöcher betroffen. Es wird randlich in die Jungendmoräne 

eingegriffen. Diese steht aber nicht unter Geotopschutz. Optisch bleibt die Endmoräne erhalten (Land-

schaftsbild). Aufgrund der hohen Abraumüberdeckung (Moränenmaterial) lohnt hier ein Kiesabbau nicht. 

d) Informationsgehalt: Im Bereich des Vorhabens kommen keine Bodenmessstellen oder Moorböden vor. 

Mit den vorliegenden Parabraunerden handelt es sich um die im Gebiet üblichen und häufigen Bodenty-

pen. Nächstgelegene Niedermoore sind die Hoßkircher Moore südlich Hoßkirch sowie das Burgweiler-

Pfrunger Ried südlich Ostrach. 

e) Kulturgeschichte: Im Bereich des Vorhabens kommen keine Böden mit Resten historischer Bauwerke 

oder Merkmalen historischer Kulturtechniken vor (UVU „Einleitung“, S. 8, Schutzgut „Kultur- und 

Sachgüter“). 

 

Zusammenfassung:  

 

Kartiereinheit Wertigkeit Anmerkungen 

Nr. 2 gering Keine Bedeutung als Archiv 

Nr. 9 mittel Teil der Jungendmoräne 

Nr. 8 mittel Teil der Jungendmoräne 
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4.2 Funktion „Sonderstandort für naturnahe Vegetation“ 

In unserer Kulturlandschaft werden mittlere Standorte in der Regel vom Menschen genutzt. Seltene Pflanzen-

arten werden in Randbereiche zurückgedrängt (z.B. für den Landbau zu nass, trocken, mager). Es handelt sich 

dabei meist um Spezialisten, die an extreme Standortbedingungen angepasst sind.  

Eine hohe Bewertung bez. ihres Biotoppotenzials erreichen somit Böden mit extremer Ausprägung von Stan-

dorteigenschaften (trocken, feucht/nass, nährstoffarm), da diese günstige Voraussetzungen für besonders 

schutzwürdige Pflanzengesellschaften bieten. 

 

Die 3 Kartiereinheiten (Parabraunerden) weisen eine mäßig tiefe Gründigkeit, die bodenkundliche Feuchtestu-

fe „mäßig trocken bis mäßig frisch“ und keine bodenkundlichen Besonderheiten auf. Damit erlangen sie keine 

für die bodenkundliche Bewertung relevante hohe Wertigkeit. 

Die Böden der Erweiterung besitzen nur geringe Bedeutung für das Biotoppotenzial. 

4.3 Funktion „Natürliche Bodenfruchtbarkeit“ 

Unter dem Begriff „natürliche Bodenfruchtbarkeit“ wird nicht die Nutzbarkeit des Bodens für Land- oder 

Forstwirtschaft unter ökonomischen Gesichtspunkten bewertet, sondern es wird dabei ein Ertrag an Biomasse 

verstanden, der erzielt werden kann, ohne dass technische Maßnahmen ergriffen werden. 

Die nutzbare Feldkapazität (nFK) des Bodens ist nach dem Leitfaden (2010) die geeignete Ableitungskenn-

größe. 

 

Ergebnis der Bewertung:  

Tabelle 1: Bewertungsklassen für die Bodenfunktion „natürliche Bodenfruchtbarkeit“ 

Kartiereinheit Fläche in ha Bewertung 
Nr. 2 22,00 ha 2 - mittel  

Nr. 9 4,21 2 - mittel  

Nr. 8 0,54 2 - mittel  

 Summe 26,75 gewichtetes Mittel 2,0 

 

Bei den Parabraunerden im Untersuchungsgebiet (UG) handelt es sich aufgrund des hohen Sand- und Kies-

gehaltes lediglich um mittelwertige Böden bezüglich der Bodenfruchtbarkeit. 
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4.4 Funktion „Ausgleichskörper im Wasserkreislauf“ 

„Böden wirken als Wasserspeicher. Sie nehmen Niederschlagswasser auf, speichern es in ihrem Porensystem 

und stellen es den Pflanzen zur Verfügung oder geben es verzögert an das Grundwasser ab. Neben verschie-

denen anderen Faktoren tragen Böden somit zur Abflussregulierung und zum natürlichen Hochwasserschutz 

auf lokaler Ebene bei. 

Zur Beurteilung werden i. W. die Faktoren „Wasserleitfähigkeit bei Sättigung“ und „nutzbares Wasserspei-

chervermögen“ herangezogen… 

Als „Ausgleichskörper im Wasserkreislauf“ sind wasserdurchlässige Böden mit hoher nutzbarer Speicherkapa-

zität besonders geeignet. Geringe Funktionserfüllung zeigen flachgründige Böden auf Festgestein oder sehr 

tonreiche Böden“ (Leitfaden 2010). 

 

Ergebnis der Bewertung:  

Tabelle 2: Bewertungsklassen für die Bodenfunktion „Ausgleichskörper im Wasserkreislauf“ 

Kartiereinheit Fläche in ha Bewertung 
Nr. 2 22,00 ha 4 – sehr hoch  

Nr. 9 4,21 4 – sehr hoch  

Nr. 8 0,54 4 – sehr hoch  

 Summe 26,75 gewichtetes Mittel 4,0 

 

Die sand- und kieshaltigen Böden wiesen erwartungsgemäß hohe Wasserspeichervermögen und Wasserleitfä-

higkeiten auf, entsprechend ist die Funktionserfüllung als Ausgleichskörper als sehr hoch einzustufen (Wald-

standorte erhalten auch noch einen Zuschlag um eine Wertstufe, max. „sehr hoch“). 

4.5 Funktion „Filter und Puffer für Schadstoffe“ 

Böden besitzen die Fähigkeit Schmutz- und Schadstoffpartikel mechanisch zu filtern, sowie gelöste Stoffe aus 

der Bodenlösung durch Adsorption oder chemische Fällung weitgehend zu immobilisieren. Sie wirken somit 

als Reinigungssystem im Stoffhaushalt der Natur. 

Böden mit gutem Puffer- und Filtervermögen können verhindern, dass Schadstoffe direkt ins Grundwasser 

gelangen oder über Wurzeln von Pflanzen aufgenommen und so in die Nahrungskette eingeschleust werden. 

Dabei weisen diejenigen Böden eine hohe Leistungsfähigkeit auf, welche Schadstoffe aus dem Stoffkreislauf 
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entfernen, zurückhalten und gegebenenfalls abbauen und welche eine hohe Säurepufferkapazität aufweisen 

(i.d.R. Böden mit hohem Humus-, Ton- und/oder Kalkanteil). 

 

Ergebnis der Bewertung:  

Tabelle 3: Bewertungsklassen für die Bodenfunktion „Filter und Puffer für Schadstoffe“ 

Kartiereinheit Fläche in ha Bewertung 
Nr. 2 22,00 ha 1-2 – gering bis mittel 

Nr. 9 4,21 1-2 – gering bis mittel 

Nr. 8 0,54 2 –mittel 

 Summe 26,75 gewichtetes Mittel 1,51 

 

Die sandigen Parabraunerden besitzen nur geringe bis mittlere Bedeutung als Filter und Puffer, mit dem 

Lehmanteil steigt auch die Filter- und Pufferkapazität. 

4.6 Zusammenfassung der Bewertung 

Die oben ermittelten Ergebnisse sind in der folgenden Tabelle zusammengefasst. 

 

Tabelle 4: Ergebnisse Bodenbewertung 

Kartiereinheit 
(Fläche) 

Bewertung 

a) Archiv 
b) Biotoppoten-

zial 
c) nat. 

Fruchtbarkeit 
d) Wasserkreis-

lauf 
e) Filter 

und Puffer 

Mittelwert 
Funktionen 

c)-e) 
Nr. 2 

(22,00 ha) 
1 –gering 1 –gering 2 – mittel 4 – sehr hoch 

1-2 – gering 
bis mittel 

2,5 - mittel 
bis hoch 

Nr. 9 

(4,21 ha) 
2 – mittel 1 –gering 2 – mittel 4 – sehr hoch 

1-2 – gering 
bis mittel 

2,5 - mittel 
bis hoch 

Nr. 8 

(0,54 ha) 
2 – mittel 1 –gering 2 – mittel 4 – sehr hoch 2 – mittel 2,67 - hoch 

Summe 26,75 gewichtetes 
Mittel 1,17 

gewichtetes Mittel 
1,00 

gewichtetes 
Mittel 2,00 

gewichtetes Mit-
tel 4,00 

gewichtetes 
Mittel 1,51 

gewichtetes 
Mittel 2,50 

 

Die Böden der Erweiterungsfläche unterscheiden sich nur wenig. Es wird in der Gesamtbewertung eine mitt-

lere bis hohe Bedeutung errechnet, kleinflächig auch eine hohe Bedeutung. 
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5 Auswirkungen des Vorhabens 

Der das Kieslager überlagernde Mutterboden auf der Süderweiterung wird vor der Auskiesung abschnittsweise 

fachgerecht abgetragen, am Rand des Vorhabens fachgerecht zwischengelagert und zeitnah wiederverwendet 

(Rekultivierung: Herstellung neuer Waldstandorte).  

Der abgetragene Boden wird bei der Rekultivierung vollständig wiederverwendet. Dies ist möglich, da für die 

erfolgreiche Wiederbegründung von Waldflächen mächtigere Bodenaufträge als in der Ausgangslage benötigt 

werden. Zusätzliche Ausgleichsmöglichkeiten ergeben sich, wie bereits im letzten Erweiterungsverfahren, 

durch die notwendigen Ersatzaufforstungen an anderer Stelle. 

Ein Verlust von Boden findet nicht statt.  

Neben den Waldflächen verbleiben nach Rekultivierung / Renaturierung Flächen ohne Bodenauftrag (Bagger-

see, u.U. Rohkies-Biotope). 

Mit der neuen Planung werden auch auf den bereits genehmigten Rekultivierungs-/Renaturierungsflächen 

bereits geplante Seenflächen verschoben. Auch hierfür wird eine Ausgleichsbilanzierung erstellt. 

 

Betroffene Bodenmächtigkeit und –volumina 

Rechnerisch ergibt sich ein abzutragendes Oberbodenvolumen von  

0,35 m Mächtigkeit * 267.700 m² netto-Eingriffsfläche = 93.695 m³, abzüglich der Wurzelteller beim Aus-

stockvorgang. 

Außerdem wird kulturfähiges Unterbodenmaterial ausgebaut, getrennt gelagert und ebenfalls für die Rekulti-

vierung als Unterbau unter den Oberboden verwendet. Abhängig vom Kiesgehalt können sich bis zu  

0,45 m * 267.700 m² = 120.465 m³ Material ergeben. 

 

Beim Lösen, Abschieben und dem Transport des Bodens wird der Boden durchmischt. Die charakteristische 

Bodenhorizontzierung der „gewachsenen“ Böden geht verloren.  

Die auftretenden mechanischen Einwirkungen führen je nach Gefügestabilität zu einer Veränderung der Tex-

tur. Es tritt eine Reduktion des Porenvolumens, eine Veränderung der Porengrößenverteilung und eine Un-

terbrechung der Porenkontinuität (Verdichtung) auf. Dies führt zu Störungen und Verminderung des Boden-

lebens, des Bodenwasser- und des -lufthaushalts. 

Durch ordnungsgemäßes Abtragen, Zwischenlagern und Wiederaufbringen des Bodens werden die Voraus-

setzungen geschaffen, dass die Bodenfunktionen wieder regenerieren können. 

Das Abbauvorhaben führt durch den Wiedereinbau nicht zu einem Verlust von Bodenmaterial. Eine entspre-

chende Massenbilanz wird im Landschaftspflegerischen Begleitplan (LBP) aufgeführt. Es finden keine Flä-

chenversiegelungen statt. 
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6 Ermittlung des Konfliktpotenzials 

6.1 Wertungsrahmen 

Anhand der Wertungskriterien in der folgenden Tabelle wird eine nachvollziehbare Einschätzung des Kon-

fliktpotenzials getroffen. 

 

Tabelle 5: Wertungskriterien für die Einstufung des Konfliktpotenzials 

Konfliktpotenzial Wertungskriterien 

 
 

hoch 

− Vom Vorhaben sind Böden betroffen, die bezüglich der Leistungsfähigkeit der Boden-
funktionen als hoch und/oder sehr hoch eingestuft werden und 

− diese Funktionen entweder dauerhaft verloren gehen oder in ihrer Leistungsfähigkeit 
dauerhaft gemindert werden und 

− ein Ausgleich auf der Vorhabensfläche nicht oder nur zu einem geringen Teil möglich ist. 
 
 

mittel 

− Vom Vorhaben sind Böden betroffen, die bezüglich der Leistungsfähigkeit der Boden-
funktionen als gering und/oder mittel eingestuft werden und 

− diese Funktionen für einen befristeten Zeitraum ganz oder teilweise nicht mehr über-
nehmen können, 

− ein Ausgleich durch Wiederauftrag der Böden zu einem Großteil möglich ist. 
 
 

niedrig 

− Vom Vorhaben sind Böden betroffen, die bezüglich der Leistungsfähigkeit der Boden-
funktionen als sehr gering, gering und/oder mittel eingestuft werden und 

− diese Funktionen für einen befristeten Zeitraum teilweise nicht mehr übernehmen kön-
nen aber 

− die Böden können nach kurzer Zeit auf der Vorhabensfläche vollständig aufgebracht 
werden. 

 

6.2 Konfliktbewertung 

Bodenfunktion „Archive der Natur- und Kulturgeschichte“: 

Im Zuge des Kiesabbaus werden keine Böden mit besonderer Bedeutung als „Archiv“ abgetragen. Es entsteht 

kein Konflikt. 
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Bodenfunktion „Sonderstandort für naturnahe Vegetation“: 

Auf der Eingriffsfläche kommen keine Böden mit besonderer Bedeutung für das Biotoppotenzial vor. Solche 

Sonderstandorte werden erst im Zuge der Renaturierung hergestellt. (Uferbereiche, Rohbodenstandorte u.ä.). 

Es entsteht kein Konflikt. 

 

Bodenfunktion „Natürliche Bodenfruchtbarkeit“: 

- Mittlerer Konflikt BO1: Entsteht bei Abtrag der mittelwertigen Parabraunerden, sofern kein zeitnaher 

Wiederauftrag1 erfolgt. 

 

Bodenfunktion „Ausgleichskörper im Wasserkreislauf“: 

- Sehr hoher Konflikt BO2: Entsteht bei Abtrag der sehr hochwertigen Parabraunerden, sofern kein zeit-

naher Wiederauftrag erfolgt. 

 

Bodenfunktion „Filter und Puffer für Schadstoffe“: 

- Geringer bis mittlerer Konflikt BO3: Entsteht bei Abtrag der gering- bis mittelwertigen Parabrauner-

den, sofern kein zeitnaher Wiederauftrag erfolgt. 

7 Empfehlungen zur Kompensation des Eingriffs 

Der Verlust der Bodenfunktionen kann nur zum Teil auf der Vorhabensfläche ausgeglichen werden (Wieder-

auftrag im Rahmen der Rekultivierung). Der Boden kann für die Rekultivierung vor Ort aber vollständig wie-

derverwendet werden, v.a. als Kulturschicht für  die geplanten Aufforstungen. Auf diese Weise wird ein Ver-

lust des Bodens verhindert.  

Durch das fachgerechte Abtragen, Zwischenlagern und Auftragen des Bodens und unter Berücksichtigung 

geeigneter und bodenschonender Maßnahmen können die Voraussetzungen geschaffen werden, dass der ab-

getragene und an anderer Stelle aufgetragene Boden wieder natürlichen Funktionen nach §2 BBodSchG über-

nehmen kann. 

Der konkrete Nachweis einer Kompensation des Eingriffs wird im Landespflegerischen Begleitplan geführt. 

 

Eine zusätzliche Minimierung des Eingriffs in das Schutzgut Boden erfolgt durch fachgerechtes Abtragen, 

Zwischenlagern und Auftragen des Bodens und unter Berücksichtigung der Leitfäden des Landes Baden-

                                                      
1 ≤ 15 Jahre 
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Württemberg (UM 1991, UM 1993, UM 1994). Wesentliche Arbeitsschritte dieser Leitfäden sind im LBP als 

Minimierungsmaßnahmen zusammengefasst. 

8 Zusammenfassung 

Das geplante Erweiterungsgebiet verursacht einen Eingriff in das Schutzgut Boden im Umfang von netto 

26,75 ha. Dabei ergibt sich ein sukzessive ab- und wieder aufzutragendes Bodenvolumen von ca. 214.160 m³ 

(93.695 m³ Oberboden + 120.465 m³ kulturfähiger Unterboden). Die Eingriffsfläche ist derzeit überwiegend 

mit Fichtenhochwald bestanden und wird forstwirtschaftlich genutzt.  

 

Bestand 

Auf der Erweiterungsfläche kommen 3 verschiedene lehmig-sandige Parabraunerden mit mittlerem bis hohem 

Grobbodengehalt (Kies) vor. Es herrschen Böden der Schotterfluren vor. Kleinflächig werden Böden der 

Jungendmoräne betroffen. 

 

Bewertung 

Die Parabraunerden der Erweiterung haben mit ihrem rel. hohen Sand-, Lehm- und Kiesgehalt:  

- sehr hohe Bedeutung als „Ausgleichskörper im Wasserkreislauf“.  

- mittlere Bedeutung bez. der „natürlichen Bodenfruchtbarkeit“.  

- geringe bis mittlere Bedeutung als „Filter und Puffer für Schadstoffe“.  

- keine besondere Bedeutung als „Sonderstandort für naturnahe Vegetation“.  

- keine besondere Bedeutung als „Archiv der Natur- und Kulturgeschichte“.  

 

Auswirkungen 

Auf der Eingriffsfläche wird Bodenmaterial abgeschoben und auf Miete am Standort bis zur weiteren Ver-

wendung zwischengelagert oder sobald als möglich auf bereits fertig rekultivierte Flächen in der bestehenden 

Abbaustätte wiederaufgetragen. Das Abschieben erfolgt sukzessive, entsprechend dem Abbaufortschritt.  

Durch ordnungsgemäßes Abtragen, Zwischenlagern und Wiederaufbringen des Bodens werden die Voraus-

setzungen geschaffen, dass die Bodenfunktionen wieder regenerieren können. 

 

Entsprechend der Rekultivierungsplanung wird die Erweiterungsfläche teilverfüllt. Dabei kann der vor dem 

Abbau abgetragene und zwischengelagerte Boden vollständig wieder aufgetragen werden (Begründung von 
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Waldflächen). Auf Teilflächen ist kein Wiederauftrag von Boden mehr vorgesehen (Entstehung von Bagger-

seen, Sukzessionsflächen auf Rohkies). 

Ein Verlust von Boden findet damit nicht statt. Dies bedeutet, dass die natürlichen Bodenfunktionen nicht 

dauerhaft verloren gehen, sondern nach Ende des Vorhabens wiederhergestellt werden können. Allerdings 

kann auf Teilflächen bis zur Wiederherstellung von Böden eine lange Vorhabenszeit vergehen (> 15 Jahren). 

 

Konfliktpotenzial 

Bezüglich der Funktion „Ausgleichskörper im Wasserkreislauf“ entsteht entsprechend der Bodenbewertung  

ein sehr hoher Konflikt BO2, während bezüglich der anderen Bodenfunktionen nur mittlere bis geringe Kon-

flikte (BO1 „Bodenfruchtbarkeit“ bzw. BO3 „Filter und Puffer für Schadstoffe“) bzw. keine Konflikte ent-

stehen (Biotoppotenzial, Archiv der Natur- und Kulturgeschichte).  

 

Maßnahmen 

- Der Verlust der Bodenfunktionen auf der Eingriffsfläche kann ausgeglichen werden, wenn der Boden 

vollständig und zeitnah (≤ 15 Jahre) innerhalb der Abbaustätte wieder aufgetragen wird. Ein Bodenver-

lust durch das Vorhaben wird dadurch verhindert. 

- Eine zusätzliche Minimierung des Eingriffs erfolgt durch fachgerechtes Abtragen, Zwischenlagern und 

Auftragen des Bodens. Dadurch können die Voraussetzungen geschaffen werden, dass der abgetragene 

und an anderer Stelle aufgetragene Boden wieder natürliche Bodenfunktionen nach übernehmen kann. 

Die Umsetzung von Maßnahmen und die Darstellung der Eingriffskompensation erfolgt im Landschaftspfle-

gerischen Begleitplan (LBP). 
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